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Vorwort   
GRUNDSATZPROGRAMM ZUM SCHUTZ UND ZUR  
NACHHALTIGEN ENTWICKLUNG DES ALPENRAUMES  
SOWIE ZUM UMWELTGERECHTEN BERGSPORT

12 Leitlinien

1.1 Ganzheitliches Naturverständnis fördern  
 und kulturelles Erbe bewahren
1.2  Grundfunktionen des Alpenraumes sichern
1.3  Alpine Raumordnung weiter entwickeln und umsetzen
1.4  Natürliche Lebensgrundlagen erhalten und Schutzgebiete sichern
1.5  Touristische Wachstumsspirale durchbrechen  
 und unerschlossene Räume erhalten
1.6  Natur- und umweltverträgliche Formen des Tourismus fördern
1.7  Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit der  
 lokalen Bevölkerung anstreben
1.8  Die Energiezukunft kritisch mitgestalten
1.9  Alpenkonvention stärken und umsetzen
1.10  Freien Zugang zur Natur bewahren
1.11  Zu natur- und umweltverträglichem Verhalten anleiten
1.12  Die alpine Infrastruktur für den Bergsport ökologisch ausrichten

Im Oktober 2013 hat die Hauptversammlung des 
Alpenvereins das Grundsatzprogramm zum Schutz und 
zur nachhaltigen Entwicklung des Alpenraumes sowie 
zum umweltgerechten Bergsport (GSP) einstimmig be-
schlossen. Es greift den Satzungsauftrag auf, die Schön-
heit und Ursprünglichkeit der Bergwelt zu erhalten, und 
spinnt den Gedanken weiter. 

Das Grundsatzprogramm gliedert sich in zwölf Leit-
linien, die von der Förderung des ganzheitlichen Natur-
verständnisses bis zur Ausrichtung der alpinen Infra-
struktur für den Bergsport alle Bereiche umschreiben, 
in denen Ehrenamtliche in ihrer Funktion als Natur-
schutzreferent*in im Sinne des Naturverständnisses 
im Alpenverein aktiv sein können. Denn das wahrhaft 
Schöne an der Aufgabe, Naturschutzreferent*in zu sein, 
ist die Formenvielfalt, in der das Engagement im Sinne 
unseres Satzungsauftrags zum Ausdruck gebracht wer-
den kann.

Fast zehn Jahre nach dem Hauptversammlungsbe-
schluss geben wir ein Umsetzungshandbuch heraus. 
Damit in Zukunft allen zu jeder einzelnen Leitlinie auf 
Anhieb auch ein stimmiges Beispiel in den Sinn kommt, 
haben Naturschutzreferent*innen für ihresgleichen je 
eines beigesteuert.

Innsbruck, Dezember 2022
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Einige Maßnahmen sind überschaubar, recht schnell 
geplant und zügig umgesetzt. Ein paar Tage handfes-
ten Einsatzes genügen zum Glück meistens. Deshalb 
seien sie Einsteiger*innen, die noch in die Funktion 
hineinfinden wollen, sehr ans Herz gelegt. Andere, wie 
beispielsweise alle Biotoppflegemaßnahmen, Neophy-
tenbekämpfungen und ornithologischen Projekte, ver-
langen etwas mehr Einsatz und eventuell die Beiziehung 
einer Person, die die einschlägige Expertise mitbringt. 
Vor allem aber verlangen sie Ausdauer in der laufenden 
Betreuung. Da ist der Weg dann etwas mühsamer, die 
Freude über das Erreichte aber umso größer. Sie eige-
nen sich besonders für Funktionär*innen mit genügend 
freier Zeit oder einem eingespielten Naturschutzteam. 

Wir haben die Projekte auf das Wesentliche redu-
ziert, schön illustriert und mit praktischen Tipps ver-
sehen. In einem Band vereint sollen sie als Quelle der 
Inspiration dienen. 

Allen Ideengeber*innen, Autor*innen, Um-
setzer*innen und Mitwirkenden ein großes Dan-
keschön. Den vielen Umweltbewegten und 
Naturschutzaffinen im Verein viel Freude beim Nach-
ahmen, Erweitern und Ergänzen. Wir stehen euch 
mit fachlichem Rat und unterstützender Tat zur Seite. 

Liliana Dagostin, Birgit Kantner  
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Zuhause für heimische Singvögel   
DIE SEKTION AMSTET TEN SOWIE DIE SEKTION KREMS AN DER DONAU  
KÜMMERN SICH TATKRÄFTIG UM DIE BETREUUNG VON VOGELNISTK ÄSTEN 
ENTL ANG VON WANDERWEGEN, GÄRTEN UND GRÜNANL AGEN 

  ZEITRAUM 

 – Start: 2015 bzw. Herbst 2021
 – Status: laufend

  ORT 

 – Wanderweg Hauptallee–
Steinerner Tisch, Gemeinde 
Blindenmarkt 
 – Krems an der Donau und Um-
land

„Den Lebensraum Wald  
mit anderen Augen erleben.“ 
Richard Günther, Naturschutzreferent und  
Tourenführer der Sektion Amstetten

„Im Großen denken, aber 
 im Kleinen handeln.“
Robert Kermer, Mitarbeiter Naturschutzteam  
der Sektion Krems an der Donau

  HILFREICHE TIPPS VON 
RICHARD UND ROBERT: Für 
intensivere Vogelbeobachtung 
empfehlen wir einen Nistkasten 
in Sichtweite vom Wohnzimmer 
aus im eigenen Garten aufzu-
hängen. 

Weitergehend Interessierte 
können sich mit fachkundiger 
Beratung auf Nisthilfen für ge-
fährdete Vogelarten spezia-
lisieren. Expert*innen für die 
richtige Umsetzung ins Boot 
holen.

ANSPRECHPERSON IN DER 
SEKTION AMSTETTEN:
Richard Günther
richard.guenthersen@aon.at
SEKTION KREMS  
AN DER DONAU:
Robert Kermer
robert.kermer@aon.at  

Entlang der Wanderwege im dominie-
renden Fichtenforst der Gemeinde Blinden-
markt bzw. in der Umgebung von Krems an 
der Donau werden den heimischen Singvö-
geln selbstgemachte Nistmöglichkeiten aus 
Holz angeboten. Diese Vogelnistkästen ha-
ben eine Lebensdauer zwischen 10 und 20 
Jahren. Wie macht ihr das? 

Sektion Amstetten: Für das für den Bau 
der Nistkästen notwendige Holz sorgen die 
Forstbesitzer*innen. Gefertigt werden die 
Nisthilfen von Schüler*innen der Polytech-
nischen Schule Blindenmarkt. Im Frühjahr 
hängen AV-Mitglieder, Lehrer*innen und 
Schüler*innen die gebastelten Kästen an 
festgelegten Bäumen Richtung Südosten auf. 
Dabei darf kein Nagel verwendet werden. 
Die Kästen hängen in 3–4 Metern Höhe, 
sodass sie nicht von Spaziergeher*innen er-
reicht werden können. 

Sektion Krems an der Donau: Das Holz 
wurde von einem lokalen Dachdecker zu 
Verfügung gestellt und im Psychosozialen 
Zentrum Schiltern gefertigt. Über das Pro-
jekt wird auf der Homepage berichtet und 
für die Betreuung der Nistkästen wurden die 
Mitglieder persönlich angesprochen. Jedes 
Jahr im Herbst werden die Kästen gesäubert: 
Das Nest wird entfernt, nicht ausgebrütete 
Eier, Vogelgerippe, Käfer, Asseln kommen 
heraus. So können die Vögel in einem un-
gezieferfreien Kasten im Frühjahr ein neues 
Nest bauen und es müssen keine Verluste bei 
der Jungenaufzucht durch Krankheiten oder 
Parasiten befürchtet werden. Neue Nistkäs-
ten brauchen oft ein bis zwei Jahre bis sie 
von den Vögeln angenommen werden.

ZIELE

 – fehlende Totbäume als Nist-
möglichkeit für Singvögel im 
Wald ersetzen
 – Singvögelpopulationen  
unterstützen
 – Naturbeobachtung im Wald 
und in der Stadt ermöglichen 
 – Mitglieder sensibilisieren
 – Grünräume vernetzen und Be-
obachtungsmöglichkeiten für 
Kinder verbessern
 – Lokale Alpenvereinssektionen 
in den Medien als Naturschutz-
organisation vorstellen 

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

  AUSGABEN 

 – Materialkosten
 – Verpflegung der Helfer*innen

  AUFWAND

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren 

Leitlinie 1.7: Partnerschaftli-
che Zusammenarbeit mit der 
Bevölkerung anstreben

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Den Naturschutz  
verorten   
L ANDESVERBAND TIROL 

  ZEITRAUM 

 – Start: 2018 
 – Status: laufend 

  ORT 

 – Tirol

„Nur was ich kenne,  
kann ich auch schützen.“ 
Andreas Aschaber, Landesnaturschutzreferent  
des Landesverbandes Tirol 

  HILFREICHER TIPP 
VON ANDREAS: Viele Sek-
tionsmitglieder, die Kenntnis 
über das Arbeitsgebiet haben, 
mit einbeziehen. 

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Andreas Aschaber 
aschandy@gmail.com 

Die Naturschutzreferent*innen haben 
aus verschiedenen Gründen oft nur vage 
Vorstellungen, welche besonders schützens-
werten Bereiche in den Arbeitsgebieten ihrer 
Sektion existieren. Es fehlt auch manchmal 
die Übersicht, welche Naturschutzkonflikte 
entstehen könnten oder schon brodeln. Bei 
einem Wechsel der Funktion können diese 
Informationen stückchenweise verloren ge-
hen, wenn sie nicht zuvor niedergeschrieben 
wurden. Konkret werden bei diesem Projekt 

die naturkundlichen Hotspots, Schutzgebie-
te, Konfliktbereiche etc. vorerst analog in 
einer physischen Karte erfasst, um die posi-
tiven Verstärkungseffekte des haptischen 
Erlebens und der Immersion zu nutzen. Dies 
dient als eine Art Arbeitsplatzbeschreibung, 
welche an den oder die Nachfolger*in ohne 
Wissensverlust weitergegeben werden kann. 
Zudem kann es als Grundlage für Führun-
gen, Projekte und Ideenfindung genutzt wer-
den.

ZIELE

 – Erfassung des Arbeitsgebietes 
der Naturschutzreferent*innen 
in Tirol auf Sektionsebene
 – Darstellung des Arbeitsgebie-
tes mit den naturkundlichen 
Besonderheiten auf einer Karte 
inklusive Arbeitsgebietsbe-
schreibung

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG  
FÜR DIE UMSETZUNG VON: 

  AUSGABEN 

 – Kosten Kartenmaterial 

  AUFWAND

Eigentlich allen Leitlinien des Grundsatzprogrammes 
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Handmahd  
einer Bergwiese    
SEKTION LEOGANG 

  ZEITRAUM 

 – Start: 2018
 – Ende: voraussichtlich 2028 

  ORT 

 – Gemeindegebiet Bergsteiger-
dorf Weißbach bei Lofer

„Naturschutz is koa g’mahde  
Wiesen – oder doch?!!“
Markus Mayrhofer, Tourenführer und Beirat  
im Vorstand der Sektion Leogang

  HILFREICHER TIPP  
VON MARKUS: „Mähen,  
wenn es schön Wetter ist.“

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Markus Mayrhofer
markus.mayrhofer@sbg.at 

Die Projektflächen, einmahdige Bergwie-
sen im Ausmaß von rund zwei Hektar, liegen 
im Naturpark Weißbach auf Grundstücken 
der Bayerischen Saalforste. Die ehemals ein-
mal im Jahr gemähten Flächen der Bayeri-
schen Saalforste auf Salzburger Gebiet sind 
noch sehr artenreich, drohen jedoch mit 
Jungbäumen zuzuwachsen, da die Flächen 
schon seit einigen Jahrzehnten nicht mehr 
gemäht werden. Seit dem Sommer 2018 
werden diese im Rahmen einer Projektwo-
che (jährlich im Juli/August) gemeinsam mit 
dem Alpenverein, dem Naturpark und dem 
Forstbetrieb von Jugendlichen, angeleitet 

durch Erwachsene, mit der Sense von Hand 
gemäht. Die Unterkunft erfolgt in einer na-
hen Forstbetriebshütte. Fachlich begleitet 
wird die Gruppe vom örtlichen Förster. Der 
Naturparkgeschäftsführer informiert die 
Gruppe zugleich über Natur- und Umwelt-
themen.

Das Projekt soll über einen Zeitraum von 
zehn Jahren jährlich durchgeführt werden. 
Die Sektion verfolgt mit dem Projekt auch 
einen Bildungsauftrag: Jugendlichen das 
Wissen über Naturschutz und Artenvielfalt 
und den Umgang mit Sense und Rechen im 
äußerst steilen Gelände zu vermitteln.

ZIELE

 – Erhaltung der Artenvielfalt
 – Stärkung der Gemeinschaft 
aller Altersgruppen, auch ver-
einsübergreifend
 – Wiederaufleben ehemaliger 
Bergmähder auf circa 2 Hektar 
Fläche als einmahdige Wiesen 
mit dem dauerhaften Erhalt 
ihrer vielfältigen und seltenen 
Tier- und Pflanzenwelt im Na-
turpark Weißbach bei Lofer 

  AUSGABEN 

 – Materialkosten
 – Verpflegungskosten

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren 

Leitlinie 1.7: Partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit der lo-
kalen Bevölkerung anstreben 
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Pflege eines 
Biotop-Hotspots   
SEKTION WERFEN

  ZEITRAUM 

 – Start: Sommer/Herbst 2006 
 – Ende: Sommer/Herbst 2006

  ORT 

 – Arbeitsgebiet Sektion Werfen

„Jeder, der im Laufe der Jahre 
mitgearbeitet hat, identifiziert sich mit  
berechtigtem Stolz mit dem Projekt!“
Franz Hoffmann, ehemaliger 1. Vorsitzender 
und Naturschutzreferent der Sektion Werfen

  HILFREICHER TIPP  
VON FRANZ: Das bei der 
Mitarbeit erworbene Wissen, 
einen Beitrag zur Erhaltung 
von ökologisch hochwertigen 
Feuchtlebensräumen geleistet 
zu haben, beflügelt jede*n Na-
turgesinnte*n, sich in weiteren 
Projekten einzubringen. 

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Franz Hoffmann
franz-hoffmann@gmx.at

Das Biotop Bombentrichter, direkt am 
Wanderweg von Werfen zur Ostpreußen-
Hütte, liegt auf einer Seehöhe von 1.450 m. 
Der Teich mit einem Durchmesser von ca. 
12 Metern und einer Tiefe von ca. 2 Metern 
entstand durch einen Bombenabwurf wäh-
rend des Zweiten Weltkrieges. Es handelt 
sich heute um einen geschützten Lebens-
raum gemäß § 24 Salzburger Naturschutz-
gesetz. Zahlreiche Amphibien, Reptilien und 
Pflanzen wie Fieberklee und Schwingrasen 
besiedeln diesen Lebensraum sowie die an-
grenzenden Bereiche. Der Tümpel wird 
ausschließlich über Niederschlagswasser 
gespeist; der wasserundurchlässige Lehmbo-
den verhindert ein Versickern. 

Was war das Problem? Infolge starken 
Vertrittes der steilen Uferböschungen durch 
Weidevieh, verkleinerte sich die Wasserflä-
che stetig; 2006 war der Tümpel kaum mehr 
wahrnehmbar. Auf Initiative und unter tat-
kräftiger Mitarbeit von Mitgliedern der 
Sektion Werfen wurden im Herbst 2006 die 
ursprüngliche Form und Tiefe des Biotops 
wieder hergestellt. Zum Schutz gegen Wei-
devieh wurde ein bodenständiger Zaun mit 
Lärchenholzstempen und dreireihigen, hori-
zontal angeordneten Stangen errichtet. 

ZIELE

 – Renaturierung eines Teiches
 – Beitrag zur Erhaltung von 
immer weniger werdenden 
ökologisch hochwertigen 
Feuchtflächen

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

  AUSGABEN 

 – Materialkosten
 – Verpflegung der Helfer*innen

  AUFWAND

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren

Leitlinie 1.4: Natürliche 
Lebensgrundlagen erhalten 
und Schutzgebiete sichern

Leitlinie 1.7: Partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit der lo-
kalen Bevölkerung anstreben 
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Über Naturschutz reden …  
und schreiben    
SEKTION HALLEIN

  ZEITRAUM 

 – Status: laufend  

  ORT 

 – Sektion Hallein

„Unsere Alpen sind ein einzigartiges, ökologisches System 
mit vier Grundfunktionen: Naturraum, Lebensraum, Kul-
turraum und Wirtschaftsraum: Und dieses sensible Gebilde 
sollte idealerweise im Gleichgewicht stehen.“
Wolfgang Guttmann, 1. Vorsitzender  
und Naturschutzreferent der Sektion Hallein

  HILFREICHER TIPP  
VON WOLFGANG: Auflagen-
stärke etwas erhöhen und 
das „Werk hinaustragen“, um 
dadurch nicht nur die eigenen 
Sektionsmitglieder zu infor-
mieren und für das Thema zu 
begeistern.

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Wolfgang Guttmann 
gw.guttmann@gmail.com 

„Handfester Naturschutz“ ist nicht leicht 
zu definieren bzw. auf spezielle, sichtbare 
Aktionen festzumachen, deshalb empfiehlt 
es sich, im Naturschutz dort mitzuwirken, 
wo man sich geeignet, sicher und wohl fühlt. 
Ein Betätigungsfeld ist schriftliche Informa-
tion zu Natur- und Umweltschutzthemen in 
der Vereinszeitung und anderen Journalen. 
Für umfangreiche, sorgfältig recherchier-
te Artikel bedarf es unter Umständen eines 
großen zeitlichen Aufwandes bezüglich Lite-
ratursuche, Kontaktaufnahme mit Experten, 
Interviews, Foto-Auswahl und Fotorech-
te-Beschaffung, Gänge ins Gelände und so 

weiter. Verteilt man die Publikation, so ge-
winnt man verschiedene Leute für ein The-
ma und weist auf die Arbeit des Alpenvereins 
im Allgemeinen hin. In den Journalen der 
Sektion Hallein wird darüber hinaus auch 
besonderes Augenmerk auf den Abschnitt 
„Bücherregal“ gelegt. Neben den Themen 
Bergsport und Führer-Literatur werden die 
Neuerscheinungen der Verlage mit Schwer-
punkt „Natur und Naturschutz“ nicht durch 
Abdruck von vorgefertigten Pressetexten, 
sondern nach eigenem Lesen in persönlicher 
Beurteilung vorgestellt.

ZIELE

 – Information und Sensibilisie-
rung für Naturschutzthemen in 
schriftlicher Form in diversen 
Journalen 

  AUSGABEN 

 – Recherchekosten
 – Graphik- und Druckkosten

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren
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Neue Schindeln für  
die Tristl-Hütte     
SEKTION WERFEN

  ZEITRAUM 

 – Start: Sommer 2015
 – Ende: Sommer 2015  

  ORT 

 – Tristl-Hütte (1.440m NN), Ge-
meinde Werfen, Naturschutz-
gebiet Tennengebirge 

„Das gemeinschaftliche Arbeiten hat neue Freundschaften 
hervorgebracht, die Identifikation der Mitarbeiter*innen  
mit ‚unserer Hütte‘, eigentlich unbezahlbar.“ 
Franz Hoffmann, ehemaliger 1. Vorsitzender  
und Naturschutzreferent der Sektion Werfen

  HILFREICHER TIPP  
VON FRANZ: Die ehrenamt-
lich, unentgeltlich geleisteten 
Arbeiten auch entsprechend 
würdigen. In diesem Fall wurde 
den Mitarbeiter*innen im Rah-
men einer Feier ein Bildband 
vom Arbeitsverlauf übergeben.

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Franz Hoffmann
franz-hoffmann@gmx.at 

Die Tristl-Hütte, eine Einraumhütte in 
Rundholzbauweise, mit einer Grundfläche 
von ca. 2,5 x 3,5 Metern wurde 2014 durch 
die Sektion Werfen erworben. Die Hütte 
wurde ca. 1890 für jagdliche Zwecke er-
richtet und 1980 nach Hausschwammbefall 
zur Gänze erneuert. Bei Übernahme durch 
die Sektion war das Dach der Hütte und des 
WCs völlig desolat. Da die Hütte in einem 
Naturschutzschutzgebiet liegt, entschied 

sich die Sektion, das Dach der Hütte und des 
WCs in landschaftsgerechter Form mit hän-
disch gehackten Lärchenschindeln einzu-
decken. Die Lärchenschindeln wurden von 
einem örtlichen Bauern erzeugt und direkt 
von diesem bezogen. Die gesamten Arbeiten 
wurden von Vereinsmitgliedern unentgelt-
lich durchgeführt. Ein gelungenes Werk in 
einer traumhaften und sensiblen Umgebung, 
auf welches alle stolz sind!

ZIELE

 – Landschaftsgerechte Dachsa-
nierung der ÖAV-Selbstversor-
gerhütte mit Lärchenschindeln

  AUSGABEN 

 – Materialkosten
 – Verpflegung der Helfer*innen

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren

Leitlinie 1.7: Partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit der lo-
kalen Bevölkerung anstreben 
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Dem Naturraum unter  
die Arme greifen      
SEKTION AUSTRIA 

  ZEITRAUM 

 – Start: 2004
 – Status: laufend

  ORT 

 – Nationalpark Donau-Auen 

„Als Wiener Sektion ist uns ein aktiver 
Beitrag zur Erhaltung des wertvollen 
Lebensraumes Donau-Auen vor unserer 
Haustür ein wichtiges Anliegen.“
Andreas Griebaum, Naturschutzreferent und  
Leiter des Naturschutzteams der Sektion Austria

  HILFREICHER TIPP  
VON ANDREAS: Pflegearbei-
ten sind unbedingt von fach-
kundigem Personal anzuleiten.
Im Frühjahr ist im Augebiet 
Insektenschutzmittel dringend 
zu empfehlen.

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Andreas Griebaum 
griebaum 
@alpenverein-austria.at  

Der Vereinssitz des Alpenverein Austria 
befindet sich in Wien, seine Arbeitsgebie-
te sind jedoch über Österreich verteilt und 
nicht in unmittelbarer Nähe. Die seit 1987 
existierende Natur- und Umweltschutz-
gruppe (NUS) des Alpenverein Austria en-
gagiert sich daher auch im Wiener Raum in 
Zusammenarbeit mit anderen Naturschutz-
organisationen. Der Nationalpark Donau-
Auen befindet sich zum Teil auf Wiener 
Stadtgebiet und bildet einen enorm wertvol-
len Lebensraum in und am Rande der Groß-
stadt. Durch aktive Arbeits- und Pflegeein-
sätze zwei Mal pro Jahr seit dem Jahr 2004 
möchte die NUS-Gruppe hier ihren Beitrag 
für den Erhalt und die Verbesserung dieses 
Ökosystems für die hier lebenden typischen 
Arten leisten. Der Zeitpunkt für den Arbeits-
einsatz wird mit einem zuständigen Ranger 
des Nationalparks abgestimmt. Dieser ent-
scheidet auch, welche Arbeiten konkret 
durchgeführt werden, und stellt entspre-
chendes Werkzeug bereit. Bei vielen dieser 
Arbeiten wird das Gelände von Bewuchs 
befreit. Es wird gemäht, das Schnittgut 
weggebracht und unerwünschte Arten (z.B. 

Neophyten wie der Götterbaum) entfernt, 
um deren Ausbreitung zu verhindern. Auch 
Steinhaufen werden errichtet bzw. wieder 
freigelegt. Durch diese Maßnahmen können 
sich beispielsweise Reptilien wie Schlangen 
und Eidechsen besser im Gelände bewegen, 
auf den Steinen sonnen und finden zwischen 
diesen Schutz und Lebensraum. Die Pflege-
einsätze haben jeweils eine Dauer von einem 
Tag und werden zwei Mal pro Jahr durchge-
führt, im Frühjahr und im Herbst. Die Anrei-
se erfolgt umweltfreundlich per Bahn oder 
in Fahrgemeinschaften. Durch die erforder-
liche Anwesenheit eines Rangers können die 
Arbeiten nur unter der Woche durchgeführt 
werden, was eine Herausforderung für die 
Verfügbarkeit der freiwilligen Helfer*innen 
darstellt. Das Interesse ist dennoch ungebro-
chen und so werden wir uns auch weiterhin 
zwei Tage im Jahr aktiv für den National-
park Donau-Auen einsetzen.

ZIELE

 – Erhalt und Verbesserung des 
Lebensraumes für typische 
Pflanzen- und Tierarten des 
Nationalparks Donau-Auen 

  AUSGABEN 

 – Materialkosten
 – Verpflegung der Helfer*innen

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren

Leitlinie 1.7: Partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit der lo-
kalen Bevölkerung anstreben 

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Gaisberg-Clean-up      
L ANDESVERBAND SALZBURG UND  
SEKTION SALZBURG 

Kooperationsveranstaltung mit den  
„Naturfreunden Salzburg“ (organisatorische Leitung), 
der Veranstaltungsagentur „Wildschütz“ und dem  
Gasthaus „Kohlmayr`s Gaisbergspitz“

  ZEITRAUM 

 – Start: 2017 
 – Status: jährlich wiederkehrend

  ORT 

 – Gaisberg (der Hausberg der 
Stadt-Salzburger) 

„Es gibt nichts Gutes, außer man  
tut es.“ (frei nach Erich Kästner)
Josef Fischer-Colbrie,  
Landesnaturschutzreferent Salzburg

  HILFREICHER TIPP  
VON JOSEF: Fragen des Ver-
sicherungsschutzes für die Teil-
nehmer*innen vorab klären.
Engen Kontakt zwischen den 
Projekt-Partnern halten. 

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Josef Fischer-Colbrie
naturschutz-salzburg@landes-
verband.alpenverein.at 

Der Gaisberg wird als Salzburger Haus-
berg zu allen Jahreszeiten nicht nur von vie-
len Personen bewandert, sondern es führt 
auch eine öffentliche Straße bis auf das Gip-
felplateau, die an schönen Tagen sehr stark 
frequentiert ist. Im Nahbereich der Wander-
wege, vor allem aber im Straßen-Nahbereich 
wird sehr viel Müll illegal entsorgt. Auch im 
Gipfelbereich wird viel Müll weggeworfen. 
Jährlich an einem Samstag im Frühjahr oder 
im Herbst wird die Bevölkerung eingeladen, 
sich an der Müllsammelaktion „Gaisberg-
Clean-up“ zu beteiligen (Motto: „Was kann 
ich aktiv zum Umweltschutz beitragen?“). 
An diesem Tag werden die verschiedenen 
Wanderwege, vor allem jedoch der Stra-
ßen-Nahbereich von Müll gesäubert. Den 
Teilnehmer*innen am „Clean-up“ werden 
Müllsäcke, Handschuhe und Müllgreifer zur 

Verfügung gestellt. Ortskundige Funktionä-
re der Naturfreunde und des Alpenvereins 
übernehmen die Führung der einzelnen 
Gruppen. Der Müll wird an bereits vorher 
bestimmten Zwischenstationen von Fahr-
zeugen aufgenommen und einer ordnungs-
gemäßen Entsorgung zugeführt. Zur Be-
lohnung der Teilnehmer*innen werden im 
Gipfelbereich vom dortigen Gasthaus (kos-
tenlos) Getränke und ein Imbiss angeboten, 
zudem wird ein Gewinnspiel veranstaltet, 
ein Bierfass angezapft und auch für Live-
Musik gesorgt. Schließlich gibt es (kosten-
lose) Tickets für die Rückfahrt vom Berg mit 
dem Bus (sofern man nicht absteigt). In di-
versen Medien wird sodann über die Aktion 
berichtet.

ZIELE

 – Säuberung der Gaisbergwege 
sowie der Straßenböschungen
 – Bewusstseinsbildung 

  AUSGABEN 

 – Materialkosten
 – Verpflegung der Helfer*innen

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren

Leitlinie 1.2: Grundfunktionen 
des Alpenraumes sichern 

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Wir bauen ein  
Insektenhotel      
SEKTION BAD HALL

  ZEITRAUM 

 – Start: August 2018
 – Ende: Herbst 2021

  ORT 

 – Hallerwald, Gemeinde  
Adlwang, Oberösterreich 

„Die gesundheitsfördernde Wirkung des 
Waldes und das Wissen über die Natur 
sowie die Bildung über den Umgang und  
das Verhalten in der Natur ist dem ÖAV  
ein großes Anliegen.“
Leopold Geiblinger, Naturschutzreferent  
der Sektion Bad Hall

  HILFREICHER TIPP  
VON LEOPOLD: Die alpine 
Heimat der Sektion Bad Hall 
befindet sich ca. 60 Kilometer 
weiter südlich im Bereich der 
Haller Mauern, Großer und Klei-
ner Pyhrgas mit der Gowilalm. 
Wir sahen im Projekt Haller-
wald eine große Chance, Ak-
tivitäten einer kleinen Sektion 
auch am Vereinsstandort zu 
setzen, um auch hier die nötige 
Präsenz im Ortsgeschehen zu 
zeigen.

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Leopold Geiblinger
leogeiblinger@live.at 

Der in die Jahre gekommene Wald-
lehrpfad im Hallerwald wurde von einem 
Arbeitskreis bestehend aus der Gemeinde 
Adlwang, Tourismusverband, Alpenvereins-
Sektion Bad Hall und anderen saniert und 
neugestaltet. Die Kugelsteine (mystische 
Sandsteinformen) bei der Nikolauskapel-
le (Kraftplatz), einem Aussichtspunkt beim 
ehemaligen Wirt am Hallerwald, wurden 
eingebunden. Außerdem waren ein Insek-
tenhotel, ein Weidendom, ein historischer 
Prügelweg, verschiedene Rast- und Medi-
tationsplätze Teil dieser Sanierungs- und 
Neugestaltungsmaßnahmen. Wieso? Der 
Alpenverein Bad Hall übernahm nach seiner 
Gründung im Jahre 1921 fast alle umfangrei-
chen Markierungsarbeiten an den Wander-
wegen rund um Bad Hall und im Hallerwald. 
Für einen Großteil der Wege übernahm die-
se Tätigkeit später der Tourismusverband. 
Dem Alpenverein verblieb die Wegebetreu-
ung von Bad Hall nach Adlwang und weiter 
über den Hallerwald zur „Hohen Linde“ und 

zum „Wirt im Hallerwald“. Als Erinnerung 
an und in Verbundenheit mit dieser Zeit hat 
die Sektion Bad Hall beschlossen, einen Bei-
trag zum Projekt „Hallerwald – Erholung. 
Kraft. Weitblick“ zu leisten. Die Sektion 
übernahm die Gestaltung der Panoramatafel 
am Aussichtsplatz samt Metall-Falttafel mit 
Sektionsinfo und Tourentipp. Auch wurde 
gemeinsam mit 16 Kindern und einigen Er-
wachsenen unter fachkundiger Anleitung 
des Försters ein großes Insektenhotel ge-
bastelt, welches am Lehrpfad im Hallerwald 
aufgestellt wurde.

ZIELE

 – Neugestaltung eines in die 
Jahre gekommenen Waldlehr-
pfades im Hallerwald 

  AUSGABEN 

 – Materialkosten
 – Verpflegung der Helfer*innen

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren

Leitlinie 1.7: Partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit der lo-
kalen Bevölkerung anstreben 

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Mit der Natur auf  
Tuchfühlung gehen     
SEKTION STUBAI  

  ZEITRAUM 

 – Start: 2018 
 – Status: fortlaufend
 – Intervall: jährlich 

  ORT 

 – Stubaital 

„Die Kenntnis über die Natur ist wichtig, aber es muss 
auch das echte Interesse und die Leidenschaft für ihren 
Schutz geweckt werden.“ 
Kathrin Herzer, Naturschutzreferentin  
der Sektion Stubai

  HILFREICHER TIPP  
VON KATHRIN: Becherlupen 
mitnehmen, auch bei nicht so 
gutem Wetter möglich

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Kathrin Herzer
kathrinherzer@aon.at 

Ausgang der Idee war der „Tag der Ar-
tenvielfalt“ in Telfes, zu dem auch Volks-
schulklassen eingeladen wurden. Dieser 
Tag wurde in Folge dann jedes Jahr in einer 
anderen Schule veranstaltet, bis Corona 
dazwischenkam. Diese Tradition soll aber 
2023 fortgesetzt werden. Die Veranstaltung 
erfolgt in Kooperation mit der Schutzge-
bietsbetreuung Stubaier Alpen-Wipptal. Wie 
genau macht ihr das? Die Veranstaltung hat 
immer vormittags im Freien stattgefunden, 
mit Expert*innen aus den Fachbereichen der 
Botanik, Ornithologie oder Entomologie 
(also Insektenkunde). Der Veranstaltungsort 
(Wald, Wiesen etc.) befand sich in Gehnähe 

zur Schule. Die Kinder sammelten unter An-
leitung Tiere und Pflanzen. Naturspiele wur-
den eingestreut. Ausgewählte Funde wurden 
dann im Klassenzimmer unter Binokularen 
betrachtet und genauer erklärt. Wie bei al-
len unseren Kinderveranstaltungen wurde 
nebenbei Müll gesammelt. Biolog*innen der 
Universität Innsbruck unterstützen dieses 
Projekt. 

LITERATUR FÜR NATURSPIELE: 

Rucksackspiele der Alpenvereinsjugend  
(ÖAV, B. Kluibenschädl) 
www.for-me-online.de/familie/kinder/ 
spiele-im-wald 

ZIELE

 – Kindern die Artenvielfalt im 
eignen Tal näherbringen 
 – den hohen Wert der Arten- 
vielfalt vermitteln

  AUSGABEN 

 – Expertenhonorare

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren

Leitlinie 1.4: Natürliche Le-
bensgrundlagen erhalten und 
Schutzgebiete sichern 

Leitlinie 1.7: Partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit der lo-
kalen Bevölkerung anstreben  

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Sanfte Mobilität  
unterstützen     
SEKTION SALZBURG 

  ZEITRAUM 

 – Start: November 2021
 – Status: laufend 

  ORT 

 – Bundesland Salzburg  

„Wir im Alpenverein begnügen uns  
nicht mit Forderungen, sondern nehmen 
uns konkrete Maßnahmen vor.“  
Roland Kals, 1. Vorsitzender der Sektion Salzburg

  HILFREICHER TIPP  
VON ELISABETH: Am Thema 
dranbleiben und immer wieder 
kommunizieren, nach dem 
Motto „Steter Tropfen höhlt den 
Stein“.

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Elisabeth Katzengruber
elisabeth.katzengruber 
@alpenverein-salzburg.at 

Bergabenteuer sind leider allzu oft an 
eine PKW-Anreise gekoppelt. Der Alpen-
verein Salzburg bemüht sich seit geraumer 
Zeit, den Vereinsmitgliedern auch Alterna-
tiven für eine umweltfreundlichere Anreise 
für ihre Touren am Berg schmackhaft zu 
machen. Viele Jahre hat der Alpenverein die 
Broschüre „Mit Bus und Bahn zum Winter-
sport“ herausgegeben und Fahrgemeinschaf-
ten sind bei Gruppenaktivitäten Standard. 
Nun gibt es noch ein Zuckerl: Dank einer 
Kooperation mit den Salzburger Verkehrs-
betrieben können nun Klimatickets von al-
len Mitgliedern der Sektion Salzburg in der 
Geschäftsstelle kostenlos für maximal 3 Tage 
nach Vorreservierung ausgeliehen werden. 
Das Ticket ist im gesamten Salzburger Land 
gültig. Erwünscht sind bei Rückgabe des 
Tickets Rückmeldungen der Mitglieder zur 
Verbesserung des Angebots an die Verkehrs-
betriebe. Als wichtige Multiplikator*innen 
haben auch die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Geschäftsstelle das Klimaticket 
Salzburg von der Sektion Salzburg kosten-

los erhalten. Es soll der Beweis angetreten 
werden, dass der Weg zur Arbeit und auf den 
Berg in vielen Fällen auch ohne eigenes Auto 
komfortabel möglich ist und sich durch den 
Umstieg auf öffentliche Verkehrsmittel auch 
neue Möglichkeiten für Touren mit unter-
schiedlichen Start- und Endpunkten eröff-
nen. Es erfolgt eine Übernahme von Tou-
ren aus www.alpenvereinaktiv.com für die 
Website www.salzburg-erfahren.at. Auch im 
sektionseigenen Tourenprogramm werden 
jene Unternehmungen, die „autofrei“ durch-
geführt werden, mit einem schon seit langem 
verwendeten Logo gekennzeichnet.

ZIELE

 – Anreize schaffen, Bergtouren 
mit Öffis zu gestalten, und 
Reduzierung des Individualver-
kehrs im Bergsportbereich 
 – Verbesserung des Öffi-Ange-
bots durch gezielte Rückmel-
dung an die Verkehrsbetriebe 

  AUSGABEN 

 – Verwaltungskosten (Reservie-
rungssystem programmieren, 
Ausgabe, Rückgabe, Rück-
meldungen sammeln und 
weitergeben)

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.6: Natur- und um-
weltverträgliche Formen des 
Tourismus fördern 

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Kulturlandschaft in den  
Hundsheimer Bergen entdecken     
SEKTION EDELWEISS  

  ZEITRAUM 

 – 19.5.2019

  ORT 

 – Hundsheimer Berge  

„Ich hab‘ das gar nicht gewusst, was das für einen Unter-
schied macht, wie bewirtschaftet wird. Jetzt werd‘ ich beim 
Einkaufen drauf achten, wo‘s herkommt und dass Milch, 
Eier und Fleisch bio sind, auch wegen des Tierwohls!“   
Teilnehmerin der Kulturlandschaftswanderung

  HILFREICHER TIPP  
VON INGE: Zusätzlich eine 
fachliche Naturkundeführung 
im Gebiet, in der auf die Be-
sonderheiten des Gebiets und 
des Zusammenhangs mit der 
Bewirtschaftung hingewiesen 
wird, anbieten. 

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Ingeborg Fiala
ingeborg.fiala@chello.at 

Einige Menschen haben mit der Land-
wirtschaft keine Berührungspunkte und 
haben unter Umständen keine Kenntnis, wie 
und wo Lebensmittel genau produziert wer-
den und inwiefern die Aufrechterhaltung 
von Almen oder die Beweidung der Tro-
ckenrasen eine Rolle spielt. Weiters ist oft 
nicht bekannt, dass nicht nur für die Quali-
tät der Lebensmittel, sondern auch für die 
Naturnutzer*innen ein Unterschied besteht, 
wie die Bewirtschaftung erfolgt. Extensive 

Bewirtschaftungsformen haben in ihrem Be-
stehen nur eine Chance, wenn sie von den 
Konsument*innen geschätzt werden. Was 
wurde gemacht? Aus diesem Grund wur-
de eine Wanderung im Naturschutzgebiet 
(Natura 2000) Hundsheimer Berge mit Be-
such bei einem landwirtschaftlichen Betrieb, 
der die Beweidung im Rahmen des Natura-
2000-Managements durchführt, organisiert. 
Die Führung erfolgte durch den Schutzge-
bietsbetreuer des Natura-2000-Gebiets.

ZIELE

 – Bewusstsein für eine Land-
schaft schaffen, die nur 
durch eine bestimmte, meist 
extensive Bewirtschaftung 
entsteht und erhalten wird und 
von Wanderern hochgeschätzt 
wird. 

  AUSGABEN 

 – Honorare und Fahrtkosten für 
Expert*innen

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren

Leitlinie 1.4: Natürliche Le-
bensgrundlagen erhalten und 
Schutzgebiete sichern 

Leitlinie 1.7: Partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit der lo-
kalen Bevölkerung anstreben  

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Wissen weitertragen  
– Naturlehrpfad Burgholz      
SEKTION ST. PETER IN DER AU

  ZEITRAUM 

 – Start Erneuerung: 1.1.2014
 – Ende Erneuerung: 10.3.2014
 – laufende Betreuung und 
Kontrolle 

  ORT 

 – Gemeinde St. Peter in der Au  

„Für vieles unserer Arbeit, wurde die Basis bereits vor langer 
Zeit gelegt. Wir vom ÖAV sind bestrebt, soviel wie möglich 
von unseren Vorgängern zu übernehmen und nur das Nö-
tigste zu ändern bzw. anzupassen.“   
Markus Peyrl, Naturschutzreferent der Sektion St. Peter in der Au

  HILFREICHER TIPP  
VON MARKUS: Auf das Ma-
terial der Schilder (Langlebig-
keit, Pflege …) ist besonderes 
Augenmerk zu legen. Die Tafeln 
so gestalten, dass sie leicht 
ausgetauscht werden können. 
Kleingruppen bilden, denn bei 
kleinen Arbeitsgruppen sind 
die Entscheidungsfindung und 
der Abstimmungsprozess un-
komplizierter. 
 
ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Markus Peyrl
markus.peyrl@gmx.at   

Der Alpenverein St. Peter in der Au be-
schloss 2013 die Erneuerung des in die Jahre 
gekommenen Naturlehrpfades in der Ge-
meinde St. Peter in der Au. Der Lehrpfad soll 
helfen, Jung und Alt den Lebensraum der 
Natur näherzubringen.

Die 80 alten Schilder wurden entfernt und 
fachgerecht entsorgt. 52 neue Schilder wur-
den neu getextet und gestaltet. Halterungen 
und Befestigungen wurden in eigener Regie 
hergestellt. Teilweise wurden Schilder mit 
Text zugekauft. Die Aufstellung der neuen 

Schilder erfolgte mit einigen fleißigen Hel-
fer*innen des Alpenverein St. Peter in der 
Au. Der Lehrpfad kann von jedermann und 
jederfrau begangen werden, besonderes Au-
genmerk wurde jedoch auf die Kinder gelegt. 
Das drückt sich durch eine große, einfach 
zu lesende Schriftart und eine angemesse-
ne Höhe der Schilder aus, sodass diese auch 
für die kleinen Besucher einsehbar sind. Die 
laufendende Betreuung des Naturlehrpfades 
erfolgt über die Sektion St. Peter in der Au. 

ZIELE

 – Erneuerung des 1983 errich-
teten Naturlehrpfades in der 
Gemeinde St. Peter in der Au 

  AUSGABEN 

 – Materialkosten

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.6: Natur- und um-
weltverträgliche Formen des 
Tourismus fördern 

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Mehr Farbe im  
Sektionsgarten       
L ANDESVERBAND TIROL

  ZEITRAUM 

 – Start: 2021
 – Ende: 2022 

  ORT 

 – Bundesland Tirol   

„Biodiversitätsschutz ist ein Teil der 
Naturschutzarbeit und bildet die 
Maxime für eine gesunde Umwelt 
und eine intakte Natur.“  
Andreas Aschaber, Landesnaturschutzreferent Tirol

  HILFREICHER TIPP  
VON ANDREAS: Ein bereits 
bestehender Naturgarten ist für 
den Workshop sehr hilfreich, 
da er das Gesagte veranschau-
licht. 
 
ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Andreas Aschaber 
aschandy@gmail.com 

Das Naturschutzteam des ÖAV-Landes-
verbandes Tirol organisierte das Vorzeige-
projekt „Mehr Natur im eigenen Sektions-
garten“. Zur Animation der 38 Sektionen, 
sich für den Biodiversitätsschutz zu interes-
sieren und zu engagieren, wurde vom Lan-
desverband Tirol ein hochwertiger Vogel-
nistkasten als Geschenk überreicht. Wieso 
ist das wichtig? Viele heimische Brutvögel 
sind durch das Fehlen geeigneter Nistmög-
lichkeiten in Wohnungsnot. Zudem ist ihre 
Nahrungsgrundlage im Schwinden. Bei 
einem Workshop im Rahmen der Überga-
be der Nistkästen an die Naturschutzrefe-
rent*innen der Sektionen im Areal des AV 
Wattens wurde sehr anschaulich darüber in-
formiert, wie ein Naturgarten die Biodiver-
sität in der eigenen Umgebung steigert. Es 
gab viele wertvolle Hinweise, wie man mit 
einfachen Mitteln seinen Garten für heimi-
sche Tier- und Pflanzenarten attraktiver ge-
stalten kann. Zwei Expert*innen der Sektion 

Schwaz ergänzten das Thema mit prakti-
schen Tipps zu Nistkästen, Standorten, Füt-
terung und Wildbestäubern. Damit wurde 
der Bogen geschickt vom Naturgarten über 
die Wildbestäuber hin zum Vogelschutz ge-
spannt. Im eigenen Sektionsgarten kann so 
der Erfolg des Aufstellens des Vogelnistkas-
tens durch die Besetzung desselben durch 
Brutvögel beobachtet werden. Mit weiteren 
Vorträgen und Veranstaltungen an Orten 
mit hoher Biodiversität in Tirol wird das 
Thema Biodiversität verstärkt aufgegriffen 
und konsequent weiterverfolgt.

ZIELE

 – positives Zeichen für den 
Naturschutz setzen 
 – Förderung der biologischen 
Vielfalt in Tirol mit einfachen 
Mitteln

  AUSGABEN 

 – Materialkosten (Nistkästen)
 – Expertenhonorare

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.6: Natur- und um-
weltverträgliche Formen des 
Tourismus fördern 

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Fliegende und summende  
Gäste im naturnahen AV-Garten        
SEKTION WAT TENS

  ZEITRAUM 

 – Start: 26.6.2021
 – Ende: 26.6.2021 

  ORT 

 – Garten AV-Haus Wattens   

„Auch auf kleinem Raum gibt es viel zu entdecken:  
Mit den handlichen Wildbienenhotels für den  
eigenen Balkon oder Garten geben wir der Natur  
auch zuhause Platz.“  
Judith Erler, Naturschutzreferentin der Sektion Wattens und  
Landesnaturschutzreferent-Stellvertreterin, Landesverband Tirol

  HILFREICHER TIPP  
VON JUDITH: Bestehende 
Netzwerke nutzen, Flexibel sein
 
ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Judith Erler
erler.judith@gmail.com  

Ein Jahr nachdem der neue Garten nach 
dem Umbau des AV-Hauses in Wattens na-
turnah umgestaltet worden war, wollte die 
Sektion daran weiterarbeiten. Die Idee, 
Wildbienenhotels im Garten zu errichten, ist 
bereits beim Anlegen des Gartens entstan-
den. Mit speziell für Wildbienen angelegten 
Wildblumenbeeten war die Nahrungsquelle 
schon vorhanden – ein Unterschlupf fehlte 
jedoch noch. So wurde ein Workshop mit 
einem Biologen und Naturschutzgärtner 

durchgeführt. Dabei folgte eine kurze Erklä-
rung, was Wildbienen sind, was sie tun und 
wie sie sich von Honigbienen unterscheiden. 
Mit Becherlupen wurden anschließend im 
AV-Garten Wildbienen gesucht und gefun-
den. Um das Wissen zu vervielfältigen und 
mit nach Hause zu nehmen, wurden am 
Ende des Workshops Wildbienen-Hotels für 
Zuhause (aus Aludosen und Schilf) und für 
den AV-Garten (Holz und Schilf) hergestellt.

ZIELE

 – Unterschlupf für die  
Wildbienen im neu angelegten  
AV-Garten und im eigenen 
Garten bieten 
 – Bewusstseinsbildung für das 
Thema Wildbienen und natur-
nahe Gartengestaltung

  AUSGABEN 

 – Materialkosten 
 – Expertenhonorare

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Bergtaugliche Öffiangebote  
sichtbar machen?        
SEKTION LEOBEN

  ZEITRAUM 

 – Start: 2021 (beginnend mit Vor-
arbeiten und Ideensammlung)
 – Status: laufend  

  ORT 

 – Obersteiermark    

„Das Tolle ist, dass man richtige Streckenwanderungen 
machen kann: Wer mit Öffis wandert, bei dem müssen sich 
Start und Ziel nicht decken.“  
Max Becke, Naturschutzreferent der Sektion Leoben

  HILFREICHER TIPP  
VON MAX: Touren vor Veröf-
fentlichung selbst ausprobieren
www.bahn-zum-berg.at

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Max Becke
max.becke@oeav.at 

Die Sektion Leoben ist bemüht, verstärkt 
Touren mit Bus und Bahn anzubieten und 
ihren Mitgliedern und vor allem interes-
sierten Tourenführer*innen konkrete Wan-
dervorschläge in diversen Sektionsmedien 
einfach und schnell bereitzustellen. Die aus-
gewählten und vor allem selbst erprobten 
Touren werden zusätzlich in das Touren-
portal der alpinen Vereine (www.alpenver-
einaktiv.com) eingetragen, um auch andere 

an den Erfahrungen teilhaben zu lassen. 
Schwerpunktmäßig in diesem Programm 
sind Tagestouren von A nach B, die mit dem 
Auto in dieser Form nicht möglich wären. 
Der geographische Schwerpunkt liegt auf 
der Obersteiermark ausgehend von Leoben, 
doch können die meisten Touren auch von 
Bruck, Kapfenberg, Knittelfeld, Graz etc. er-
reicht werden. 

ZIELE

 – vermehrte Akzeptanz der  
öffentlichen Anreise schaffen 
z.B. durch erlebnisreiche  
Wanderungen von A nach B)
 – verstärkte Bewerbung der 
Anreise mit dem öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) 
zu Wanderungen im Sinne des 
Klimaschutzes 

  AUSGABEN 

 – Kosten Bahnticket (Klimaticket)  
 – Kosten alpenvereinaktiv.com 
(Pro-Mitgliedschaft) 

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.6: Natur- und um-
weltverträgliche Formen des 
Tourismus fördern 

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Tag der Artenvielfalt       
SEKTION EDELWEISS 

  ZEITRAUM 

 – Start: Jänner 2021
 – Ende: 26.6.2021
 – Status: abgeschlossen  

  ORT 

 – Fadensattel, Edelweiss-Hütte     

„Die spürbare Begeisterung aller Teilnehmenden, der 
Enthusiasmus der Expert*innen und die Vorfreude bei 
den Hüttenwirtsleuten sind für mich Ansporn, den Auf-
wand des Organisierens auf mich zu nehmen.“ 
Ingeborg Fiala, Mitglied des Natur- und  
Umweltschutzteams der Sektion Edelweiss

  HILFREICHER TIPP  
VON INGEBORG: rechtzeitig 
mit der Planung beginnen, gute 
Abstimmung mit den Expert*in-
nen notwendig (um einen sach-
lich/fachlich sinnvollen Termin 
für derartige Erhebungen zu 
finden)

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Ingeborg Fiala
ingeborg.fiala@chello.at 

Eine Hütte ist mehr als ein alpiner Unter-
schlupf für Menschen. Ihre Umgebung be-
heimatet auch „Alpinisten“ in der Flora und 
Fauna. Der Tag der Artenvielfalt soll dabei 
helfen, die biologische Vielfalt in der Umge-
bung der Alpenvereinshütten zum Ausdruck 
zu bringen und die Kenntnis über die vor-
kommenden Arten zu steigern. Expert*in-
nen haben in einem Vormittags- und einem 
Nachmittagsdurchgang in der Nähe der 

Edelweiss-Hütte die jeweilig vorkommen-
den Tier- und Pflanzenarten erfasst und in 
eine Liste eingetragen. Die teilnehmenden 
AV-Mitglieder konnten die Expert*innen 
begleiten, Fragen stellen, beim Suchen hel-
fen, selbst Arten entdecken und die Vielfalt 
der Natur genießen. Fotograf*innen beglei-
teten den Tag der Artenvielfalt, um für die 
Nachbereitung entsprechendes Fotomaterial 
zur Verfügung zu haben. 

ZIELE

 – Bewusstsein bei den Teilneh-
menden für die Schönheit und 
den Wert der Natur bilden 
 – Kartierung von Spezies be-
stimmter Organismengruppen 
in der Umgebung einer Hütte 
der Sektion Edelweiss 
 – Eine mögliche Basis für ein 
Medium, beispielsweise für ein 
Plakat, schaffen, das auf die in 
der Umgebung der Hütte zu 
verschiedenen Zeiten beob-
achtbaren Pflanzen und Tiere 
hinweist.

  AUSGABEN 

 – Honorare und Fahrtkosten 
Expert*innen
 – Verpflegung und Übernach-
tung Team

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren  

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Tag der Natur        
L ANDESVERBAND SALZBURG 

Kooperationsveranstaltung mit der Biotopschutzgruppe  
Pinzgau und dem Moorverein Wasenmoos

  ZEITRAUM 

 – Start: 2014 
 – Status: einmal jährlich 
 – Ende: voraussichtlich 2023  

  ORT 

 – jedes Jahr in einem naturkund-
lich hochwertigen Land-
schaftsraum in Salzburg     

„Nur was man kennt, wird man  
schätzen und auch schützen.“
Josef Fischer-Colbrie,  
Landesnaturschutzreferent Salzburg

  HILFREICHER TIPP  
VON JOSEF: auch Mitglieder 
anderer lokaler Naturschutzver-
eine einladen, konkreten Termin 
möglichst früh bekannt geben

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Josef Fischer-Colbrie
naturschutz-salzburg@landes-
verband.alpenverein.at 

Die Idee, jeweils im Juni einen „Tag der 
Natur“ zu veranstalten, kommt ursprünglich 
aus dem Umweltministerium und wurde 
dann in weiterer Folge vom Amt der Salz-
burger Landesregierung aufgegriffen und 
den NGOs zur aktiven Teilnahme übertra-
gen: Man möge zu diesem Anlass Projekte 
entwickeln, die der Information und der 
Bewusstseinsbildung über Naturschutz die-
nen. Um am Naturschutz interessierte Ver-
einsmitglieder kennenzulernen und diesen 
einen interessanten Tag bieten zu können, 
wird jedes Jahr an einem Samstag im Juni 
eine Exkursion in ein naturkundlich inter-
essantes Gebiet im Land Salzburg angebo-
ten. Die Veranstaltung wird gemeinsam mit 
der „Biotopschutzgruppe Pinzgau“ und dem 
„Moorverein Wasenmoos“ organisiert und 

durchgeführt. Bei der Planung wird bereits 
darauf geachtet, dass der jeweilige Aus-
gangspunkt gut mit Öffis erreichbar ist. Im 
Rahmen der Exkursion werden der jeweilige 
Landschaftsraum sowie die örtlich charakte-
ristische Fauna und Flora erklärt. Bei einer 
abschließenden gemeinsamen Mahlzeit in 
einem Gasthaus oder einer Hütte besteht 
auch Gelegenheit zum gegenseitigen Ken-
nenlernen sowie zur Besprechung aktueller 
(Naturschutz-)Themen. Der Landesverband 
Salzburg lädt immer zu den konsumierten 
Getränken ein, die übrigen Kosten werden 
von den Teilnehmer*innen selbst getragen.

ZIELE

 – Vernetzung von Mitgliedern 
unterschiedlicher Naturschutz-
Vereine
 – Kennenlernen der Fauna und 
Flora von schutzwürdigen 
Natur- und Landschaftsräumen 
im Land Salzburg

  AUSGABEN 

 – Getränkekosten für die  
Teilnehmer*innen

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren  

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Tischschmuck  
aus der Natur         
SEKTION ZELL AM SEE

  ZEITRAUM 

 – Start: 2015 
 – Status: laufend  

  ORT 

 – Sektion Zell am See    

„Naturschutz ist für uns ein Ganz- 
jahresthema und wird überall eingebaut.“
Werner und Renate Gantschnigg, Naturschutzreferent*innen  
der Sektion Zell am See

  HILFREICHE TIPPS  
VON RENATE UND WERNER: 
Themen einfach ansprechen, 
Verbesserungsvorschläge oder 
Ideen sofort mitteilen und sich 
engagieren, Deko selbst im 
Wald sammeln, Budget be-
antragen

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Renate und Werner  
Gantschnigg
renate@gantschnigg.com, 
werner@gantschnigg.com

Bei diversen Veranstaltungen der Sektion 
(Vereinsabenden, Jahreshauptversammlung, 
Adventabenden …) wurde in der Vergan-
genheit oft eine „Wegwerf-Tischdeko“ aus 
Kunststoff oder anderen wenig nachhalti-
gen Materialien verwendet – Glanz- und 
Glitter-Dekoration, die unmittelbar nach 
der Veranstaltung im Müll landete. Auch bei 
der Jahreshauptversammlung 2015 wurde 
ursprünglich eine Einwegdekoration ange-

dacht. Das Naturschutzteam stellte jedoch 
die Frage: Kann Tischschmuck nicht auch 
umweltgerecht sein? Dies gab den Start-
schuss für ein Umdenken bei Sektionsver-
anstaltungen in Richtung Green Event. Als 
erster Schritt auf diesem Weg ist nun unser 
Tischschmuck garantiert nachhaltig und 
teilweise auch essbar bzw. zum Mitnehmen 
(Äpfel, Kürbisse, Blätter, Zweige, Äste ...). 

ZIELE

 – Tischschmuck bei Vereinsver-
anstaltungen so nachhaltig wie 
möglich gestalten

  AUSGABEN 

 – Materialkosten
 – Verpflegung Helfer*innen 

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.1: Ganzheitliches 
Naturverständnis fördern und 
kulturelles Erbe bewahren  

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  
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Trockensteinmauer  
im Bikepark          
SEKTION FELDKIRCHEN

  ZEITRAUM 

 – Start: April 2021 
 – Status: abgeschlossen  

  ORT 

 – AV-Bikepark „Hospital Hill“     

„Selbst ein winziges Loch  
lässt große Schiffe sinken.“
Roland Gutzinger, Naturschutzreferent der Sektion Feldkirchen und Lan-
desnaturschutzreferent-Stellvertreter Landesverband Kärnten

  HILFREICHER TIPP  
VON ROLAND: Das Errichten 
von Trockensteinmauern ist 
sehr einfach, aber doch eine 
eigene „Wissenschaft“. Ältere 
Landwirt*innen können sich oft 
noch an die Techniken erinnern 
– hol dir bei Ihnen nützliche 
Tipps.

ANSPRECHPERSON  
IN DER SEKTION:
Roland Gutzinger 
roland.gutzinger@gmail.com 

Beim Bau des Bikeparks Hospital Hill im 
Wairer Wald sind viele Steine angefallen. Die 
Steine wurden anschließend gesammelt und 
damit eine kleine Trockensteinmauer er-
richtet. Trockensteinmauern gab es früher in 
unserer Landschaft häufig, mit der Intensi-
vierung und Flurbereinigungen verschwin-

den diese wertvollen Mikrolebensräume 
zunehmend. Die Trockensteinmauer stellt 
einen Nischenlebensraum für gefährdete 
und selten werdende Tierarten dar. Reptili-
en, Amphibien sowie Kleinsäuger und Insek-
ten besiedeln gerne solche Sonderstandorte. 

ZIELE

 – Errichtung einer Trocken-
steinmauer im AV-Bikepark 
„Hospital Hill“ 
 – Gestaltung eines Nischen-
lebensraums für seltene und 
gefährdete Tiere

  AUSGABEN 

 – Verpflegung der Helfer*innen  

  AUFWAND

WIR LEISTEN DAMIT EINEN BEITRAG 
FÜR DIE UMSETZUNG VON:

Leitlinie 1.6: Natur- und um-
weltverträgliche Formen des 
Tourismus fördern   

Leitlinie 1.11: Zu natur- und 
umweltverträglichem Ver-
halten anleiten  



LESERiNNENLENKUNG
Das Akronym GSP steht für Grundsatzprogramm zum Schutz und zur 

nachhaltigen Entwicklung des Alpenraumes sowie zum umweltgerechten Bergsport. 
Es wurde vom ÖAV, DAV und AVS gemeinsam erarbeitet und 2013 von allen 
drei Verbänden einstimmig beschlossen. Weil sich das GSP ähnlich las, wie 
der prosaische Titel dahinter, haben wir es 2018 in die Umgangssprache 
„übersetzen“ lassen. 

Das GSP ist die Richtschnur für unsere Arbeit. Weil nicht allen 
Funktionär*innen, Umweltbewegten und Naturschutzaffinen im Verein 
auf Anhieb Projektideen in den Sinn kommen, haben wir eine Vielzahl von 
Umsetzungsbeispielen gesammelt und in diesem Band zusammengestellt. 
„GSP leicht verständlich umgesetzt“ dient zur Inspiration, Imitation und 
Transposition.


